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Redundante Riedleitung Süd:  
Umweltplanung ist von Anfang an dabei

Flora-Habitat-Richtlinie europa-
weit streng geschützten Feld-
hamsters. In Abstimmung mit der 
oberen Naturschutzbehörde wur-
de in einem Untersuchungskorri-
dor von 20 m bzw. 40 m streifen-
weise in einem Lauflinienabstand 
von 3 m eine insgesamt rd. 24 ha 
große Fläche untersucht. Dabei 
wurden keine Hinweise auf Feld-
hamstervorkommen gefunden.

36 planungsrelevante Vogel-
arten zu berücksichtigen
Das Plangebiet liegt teilweise im 
ebenfalls nach europäischen Vor-
gaben streng geschützten Vogel-
schutzgebiet „Hessische Altneckar-
schlingen“. Unter anderem daher 

Der Schutz der natürlichen Arten- 
und Lebensraumvielfalt spielt bei 
Großvorhaben wie der neuen, über 
17 Kilometer langen, redundanten 
Riedleitung Süd schon bei der Pla-
nung eine große Rolle. Schon viele 
Jahre vor der eigentlichen Baumaß-
nahme ist für bestimmte besonders 
und streng geschützte Arten (z. B. 
Vögel, Fledermäuse, andere Säuger, 
Amphibien, Reptilien, Tagfalter und 
andere Insekten), die Böden, die 
Gewässer/den Wasserhaushalt und 
alle sonstigen für Natur und Land-
schaft besonders wertvollen Flä-
chen   eine intensive gutachterliche 
Betrachtung erforderlich.

Umweltbeeinträchtigungen 
bewerten und vermeiden
Die geplante Trinkwassertransport-
leitung wird einen Durchmesser von 
1.000 mm (DN 1.000) haben und 
vom Wasserwerk Allmendfeld bis 
zum Anschluss in Wolfskehlen rei-
chen. Sie verläuft durch Wiesen, 
Ackerflächen, entlang von Gehölzen 
und quert viele Straßen, Bahntras-
sen sowie kleinere und größere 
Gewässer im Hessischen Ried. 
Besonders während der Bauphase 
entstehen dadurch Umweltbeein-
trächtigungen, die durch Vorunter-
suchungen und Prüfungen verschie-
dener Alternativtrassen im Vorfeld 
zu bewerten und weitestgehend zu 
vermeiden sind.

Bereits bei der groben Festle-
gung der Trasse 2016/2017 wurde 
die Schonung der Umwelt „mitge-
dacht“, z. B. durch die Umgehung 
des Groß-Schutzgebietes „Küh-
kopf-Knoblochsaue“ in den 

Rheinauen. Im Zuge der weiteren 
Verfeinerung der Planung ab 2017 
wurden eine detaillierte Bestands-
aufnahme der Bodenverhältnisse, 
eine Biotoptypenkartierung, eine 
Feldhamsterkartierung sowie eine 
Kartierung von Brut- und Rastvö-
geln durchgeführt und potenzielle 
Lebensräume von planungsrele-
vanten Arten bzw. Artengruppen 
wie Haselmaus, Amphibien, Rep-
tilien und Insekten erfasst.

Ein Teil der geplanten Riedlei-
tung liegt z. B. innerhalb eines of-
fiziell durch das Hessische Lan-
desamt für Naturschutz, Umwelt 
und Geologie (kurz HLNUG) abge-
grenzten Populationsraums des 
nach der sogenannten Fauna-

Natur, Umwelt und Artenschutz im Rahmen der Planung der Trasse 
vom Wasserwerk Allmendfeld bis zum Anschluss in Wolfskehlen 

Vor Ort werden 
Bestandsaufnah-
men durchgeführt, 
Konfliktsituationen 
analysiert und 
Lösungen disku-
tiert, damit alle 
Aspekte des 
Arten- und 
Naturschutzes bei 
der Trassenpla-
nung berücksich-
tigt werden 
können.
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wurde das Gebiet 100 m beidseitig 
der geplanten Trasse intensiv auf 
Vorkommen von Rast- und Brutvö-
geln untersucht. Als Resultat wur-
de der Untersuchungsraum mit 
geringer bzw. allgemeiner Bedeu-
tung als Rasthabitat eingestuft. Als 
Brutvögel wurden 64 Arten erfasst, 
wovon 36 Arten als „planungsrele-
vant“ eingestuft wurden (z. B. Wie-
senbrüter wie Rebhuhn, Kiebitz 
oder Feldlerche). Verglichen mit 
anderen, ähnlich landwirtschaftlich 
geprägten Gebieten ist dies eine 
durchschnittliche Artenvielfalt.

Auf Grundlage aller bis 2018 vor-
liegender Erfassungen ergaben 
sich erste Hinweise zur Überprü-
fung der Trasse in einigen Berei-

chen sowie für die Bauausführung, 
z. B. Gewässerquerung in ge-
schlossener Bauweise oder eine 
Begrenzung des Arbeitsstreifens. 
Im Herbst 2018 erfolgte dann eine 
wegweisende Trassenbegehung 
mit allen Projektbeteiligten. Dabei 
wurden Konfliktsituationen – z. B. 
Gewässerquerungen – vor Ort 
begut achtet und Lösungen für 
eine möglichst umweltschonende 
Ausführung festgelegt. Bei der 
Ortsbegehung und im Nachgang 
dazu bis Anfang 2019 wurde die 
Trasse an insgesamt sieben Ab-
schnitten aufgrund der inzwischen 
fortgeschrittenen technischen 
Planung, verstärkter Beteiligung 
aller durch die Planung Betroffe-

nen und aktueller Umwelterkennt-
nisse aus den Kartierungen geän-
dert. 

Damit wurden eine Reihe um-
weltschonender Maßnahmen ent-
wickelt – ohne die Grundzüge der 
Planung zu verändern:
■ eine Eingriffsvermeidung an Ge-

wässerkreuzungen durch ge-
schlossene Querungen

■ eine Optimierung der Querung 
des Vogelschutzgebietes

■ die Schonung landwirtschaft-
licher Nutzfläche

■ eine Eingriffsminimierung durch 
Festlegung der Ausgangs- und 
Zielgruben der Gewässerque-
rung in ökologisch unkritischen 
Bereichen

Querung der 
Modau

aaa
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Brutvögel, Biotoptypen) 2019 er-
forderlich und auch erste Vorabun-
tersuchungen des Baugrundes – die 
ebenfalls umweltgutachterlich im 
Gelände begleitet werden müssen 
– sind umzudisponieren.

Zur Berücksichtigung der Um-
weltbelange wird ein landschafts-
pflegerischer Begleitplan vorge-
legt, der nach einer Analyse des 
Status quo die möglichen Beein-
trächtigungen aufzeigt und ein ab-
gestimmtes Kompensationspro-
gramm entwickelt. Er greift auf den 
artenschutzrechtlichen Fachbei-
trag zurück. Zur Überprüfung der 
Umweltverträglichkeit bzw. der 
Erfor dernis einer Umweltverträg-
lichkeitsstudie wird eine soge-
nannte allgemeine UVP-Vorprü-
fung durchgeführt. Und die Ver-
träglichkeit des Vorhabens mit dem 
Vogelschutzgebiet/VSG „Hes-
sische Altneckarschlingen“ wird in 
einer VSG-Prognose geprüft.

■ die Schonung von Gehölzrei-
hen, die als Habitat der Hasel-
maus dienen

■ die Meidung anmooriger Böden
■ das Abrücken von der mittelal-

terlichen Niederburg
■ die Schonung eines geschütz-

ten Streuobstbestandes
Gleichzeitig wurden schon jetzt 
weitere Vermeidungsmaßnahmen 
definiert, wie die Reduzierung des 
Schutzstreifens bzw. des Baufelds 
in ökologisch sensiblen Bereichen 
und die Festlegung des Zeitpunkts 
der Rodung und Baufeldfreima-
chung außerhalb der Fortpflan-
zungszeiten verschiedener Tiere.

Nachkartierungen erforderlich
Die Änderungen der Trassenfüh-
rung haben vielfältige Auswir-
kungen – auch auf die Umweltpla-
nung selber: So sind Nachkartie-
rungen für die bereits vorliegenden 
Gutachten (Feldhamster, Rast- und 

Trassenplanung soll 2020 
vorliegen
Parallel zu der Trassenoptimierung 
wurden Gespräche mit Natur-
schutzverbänden, faunistischen 
Experten und natürlich den zustän-
digen Behörden geführt, um weitere 
Informationen zu erhalten und ab-
schließend eine abgestimmte, um-
setzbare, weitestgehend konflikt-
freie „optimale“ Trassenplanung auf 
den Tisch zu legen.

Es ist davon auszugehen, dass 
Hessenwasser nach Erstellung al-
ler umweltrelevanter Gutachten im 
Jahr 2020 dem Regierungspräsi-
dium Darmstadt eine Trassenpla-
nung als Planfeststellungsantrag 
vorlegen wird, die eine umweltver-
trägliche Umsetzung dieses Groß-
projektes aufzeigt. Dann haben 
sich alle Mühen gelohnt!  

Tina Lüer, Daniel Heintz  
igr AG, Rockenhausen/Darmstadt


